dinge wird mit ganzer 
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au Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 

N ſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Abonnementspreise: monatlich inſt 3 
durch die Poſt ade e 301 15 8 

loty 7.— fährt Zloty, .— Inzelmumine: 5 
0 Sonntags 25 Groſchen. 


leszei 


Jentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 
Helgaltehunden von 7 Ahr früh bie 7 une abends. 
epeechftünden des Schelftlelkees täglih ven 2.36—8.50. 


tun 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Jloty; falls 


plate pocztowa uiszezona ryczaften 


Einzelnummer 15 Groſchen 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im a für 
jesbezügliche al Hufe aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ausbreitung der Streikwelle 


ver Streit im Naphthagebiet ausgebrochen. der Gdingener Hafen durch Streit vollſtändig ſitillgelegt. 
Polizei entfernt ſtreilende Arbeiter in Lodz aus der Jabril. 


Vorgeſlern abend fand in Boryſlau eine große Ber: 
ſammlung der Arbeiter der Bergbau-, der Eiſen⸗ und der 
chemiſchen Induſtrie statt, in welcher zu den Forderungen 
der Induſtciellen, die bekanntlich auf Kürzung der Löhne 
und Abſchaſſung verſchiedener ſozialer Leiftungen Inutten, 
Stellung genommen wurde. Es wurde der einſtimmige 
Veſchleiß geſaßt, Donnerstag um 12 Uhr naßhts in den 
Streik zu treten. 

Um den Streit noch im letzten Moment zu vechin⸗ 
dern, berief der Arbeitsinſpektor in Boryſlam für geſtern 
abend eine omferenz der Arbeiter mit den Vertretern der 
Unternehmer ein. Dieſe Konferenz zeitigte jedoch infolge 
der umnarhgiebigen Haltung der Unternehmer kein Reſul⸗ 
tat. Der Streik iſt demnach nachts um 12 Uhr aus⸗ 

. 


Der Sireilperlauf in Gdingen. 


Der Streik der Matroſen und Transportarbeiter in 
5 5 Konſequenz du N 

geſamt ſtreiken 250 Matrofen und 1500 Transportarbeitet. 
Der Streik iſt deshalb ausgebrochen, weil die Unterneh 
mer den Arbeitern die Löhne um 15 Prozent kürzen we 
ten, wobei die Arbeiter auch noch die Verſicherungsgebs 


ren von 3 Prozent zahlen ſollen. Eine geſtern beim Ar⸗ 
beitsinſpektor ſtattgefundene Konferenz der Streikenden 


Te 


eine gemeinſame Streikleitung gebildet, fo daß der Streil 
in der ganzen Stadt wie im Hafen einheillich deführt wird. 


Erneute Lohnlürzuung in den Erzaruben 
des Dombrowaer Neviers. 


In Tſcheuſtochau fanden Verhandlungen zwi 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Erz nberg⸗ 
bau ſtatt. Ziel der Verhandlungen war eine Einigung 
über bie geplante Lohnkürzung zu erlangen. Nach langen 
Besprechungen einigten ſich Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
dahin, die Löhne der Akkordarbeiter und der gewöhnlichen 
Arbeiter um 4—11 Prozent zu kürzen. Außer der Lohn⸗ 
Kürzung wollten die Industriellen die Aufhebun g ber 
Arbeiterdelegationen(!), die Abſchaffung der 
loſtenloſen Lieferung von Grubenlampen und anderem 
Durchſeßen, mußten aber davon abſehen, da ſich die Arbei⸗ 
ter mit aller Macht dagegen wehrten. 

Auf der Konferenz wurde ferner die Möglichkeit er⸗ 


wähnt, die Erzgruben „range und „Konopiſta“ wieder 
zu eröffnen. Die Gruben ſollen am 15. September wie⸗ 
der in Betrieb genommen werden. Etwa 700 Arbeiter 


würden dadurch neuen Broterwerb erhalten. 


der Gteeit in der Fabrik Slrem beendet 


Der ſeit fünf Wochen andauernde italieniihe El 
in der Fabrik „Strem“ iſt g ſtern endgültig Tiqui 
den, Fünf Wochen lang haben die Arbeiter inne 


Musern der Fabrik gelagert und ſich geweigert, au 


ahin, daß die Arbeiter das Terrain der Fabre ver⸗ 
in ſollen, wofür ſie die Deputatkohle weitet en 
und eine Schicht im Monat umſonſt arbeiten we 
dem 1. September hat die Fabrik ihren Betrieb n 
aufgenommen. 


Der Streit in Alexandrow dauer! weiter an 
Eine ergebnisloſe Konſerenz. 


Im Alexandrower Magiſtrat fand eine zweite Kon⸗ 
ſerenz der ſtreikenden Arbeiter der Strumpfinduſtrie mit 


In der Streiklage in Lodz iſt geſtern keine weſontliche 
rung eingetralelte Die Arbeiter verharren nach wie 
dor auf Ihrem Standpunkt, es zu weiteren Lohnkürzungen 
nicht kommen zu laſſen. Eine Ermeitening hat der Streik 
infojern erhalten, als nun auch die Arbeiter der Woll⸗ 
manufaktur von Deſſourmont, Motte u. Co. in 
den Streik getreten find. Außerdem befinden ſich auch die 
Arbeiter der Induſtriewerke von J. P. Poznanſk 
einem Lohnkonflikt mit der Fabritleiiung, der mögliche 
weiſe auch zu einem Streik führen kann. N 

Der Streit bei Scheibler und Grohman hat geſteen 
nur infofern eine Aenderung erfahren, als die Arbeiter 
die Fabrilgebände verließen; aus der Spin⸗ 
nerei am Waſſerring wurden ſie von der Polizei 
z wangsweiſe entfernt, in Pfaffendorf verließen 
fie die Fabrik von ſelbſt, da fie nach der Entfernung der 
Arbeiter am Waſſerring ein weiteres Verharren im ikalie⸗ 
niſchen Streik hier allein für zwecklos hielten. Ueber den 
Vorgang in der Spinnerei am Waſſerring liegen uns zwei 
verſchiedene Darſtellungen vor: eine polizeiliche Darſtel⸗ 
lung, die uns von der Stadtjtaroftei zugeſandt wurde, und 
eine ſolche, die wir von den Arbeitern erhielten. 


Ein poligeiamtlicher Bericht Aber die 
Entfernung der Arbeiter aus der Fabrit 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat uns geſtern auf lele⸗ 
phoniſchem Wege folgenden amtlichen Bericht zur Ver⸗ 
öffentlihung dt: 

„Gemäß einer Ankündigung der Direktion von Scheib⸗ 
ler und Grohman begann am 1. d. Mis. die Auszahlung 
des erarbeiteten Lohnes an die ſtreilenden Arbeiter im 
Lokal, Emilienſtraße und 30. 

In den Mittagsſtunden begannen ſich die Arbeiter 
vor der Fabrik am Waſſerring zu verſammeln. Die Po⸗ 
lizeifunktionäre, die auf dem Waſſerring Dienſt taten, in⸗ 
formierten die Arbeiter dahin, daß die Lohnauszahlung 
im Lokale der ehemaligen Kooperative, Emilienſtraße 28, 
erſolge und wieſen fie an, ſich dorthin zu begeben. Die 
Juformationen der Poliziſten waren erteilt gemäß den 
von der Fabrikdirektion erlaſſenen Bekanntmachungen. 
Die in der Fabrik verbliebenen Arbeiter, unzufrieden dar⸗ 
über, daß die außerhalb des Fahrikgebäudes befindlichen 
Arbeiter nach Geld gehen, bewarfen darauf die Polizei⸗ 
ſunktionäre ohne jeden Grund durch das Fenſter und das 
Tor mit Eiſenſtücken, Schrauben uſw. Gleichzeitig drang 
ein Teil der in der Spinnerei verbliebenen Arbeiter zum 
Tore vor, ſchob den Portier beiſeite und wollte die unter 
dem Fenſter vorübergehenden Arbeiter hineinlaſſen. 
Während dieſes Zwischenfalls wurde ein Poliziſt leicht ver⸗ 
letzt. Die Polizei hat es nicht zugelaſſen, daß die Arbeiter 
in die Fabrik eindrangen. Angeſichts des aggreſſiven 
Verhaltens der Arbeiter gegenüber der Polizei wurde auf 
Veranlaſſung der Behörden die Arbeiter aus der 
Fabrik entfernt Die Arbeiter, in einer Anzahl 
von etwa 120, verließen in Ruhe die Spinnerei ohne 


Kärzung der Löhne einzugehen. Man einigte ſich ſchiieß⸗ 


Widerſtand zu leiſten, jo daß Waffengehalt nicht ange⸗ 


den Vertretern der Induſtriellen ſtalt. Den Vorſitz führte 
Arbeitsinſpeltor Opolſti. Da es während der Verhand⸗ 
lungen zu feiner Einigung kam, ſo erklärten ſich beide 
Teile damit einverſtanaden, eine Reviſion des Lohntarifs 
vorzunehmen und eine neue Konferenz einzuberufen, die 
heute um 11 Uhr ſtattfinden ſoll. Das einzige Ergebuis 
der Konferenz beſtand in einer gewiſſen Milderung der 
Differenzen in den Bedingungen, da die Arbeiter auf eine 
Senkung der Löhne um 5 Prozent eingingen, während die 
Induſtriellen weiterhin darauf beſtehen, die augenblick. 
chen Lohnnormen um 15 Prozent zu ſenken. (a) 


Die Gtreilaltion in Lodz. 


wendet werden brauchte. Während des Ei der 
Polizei wurden drei Arbeiter, die die Initiatoren des An⸗ 
griffs geweſen find, zwangsgeſtellt. Nach Verlaſſen der 
Fabrik durch die Arbeiter wurde dieſe von der Fabrik⸗ 
direktion geſchloſſen. 

Die Arbeiter der Spinnerei in Kſienzy Mlyn (Pfaffen⸗ 
dorf) haben das Fabrikterrain freiwillig verlaſſen.“ 


Ein Bericht aus Arbeiterlreiſen. 


Zu dieſem polizeiamtlichen Kommunſque der Stadt⸗ 
ſtaroſtei haben wir über den Vorgang vor der Spinnerei 
am Waſſerring folgende Darſtellung erhalten: Vor dem 
Fabrikgebäude am Waſſerring fanden ſich geſtern ebenſo 
wie ſchon am Mittwoch einige ſtreikende Arbeiter ein, die 
ſich nicht im Inneren der Fabrik befanden. Dieſe Arbeiter 
verhielten ſich ruhig, da ſie unter allen Umſtänden ein 
Eingreifen der Polizei vermeiden wollten, wußten fie doch, 
daß ein ſolches Eingreifen der Polizei die ſofortige zwangs⸗ 
weile Entfernung der in der Fabrik befindlichen ſtreilen⸗ 
den Arbeiter zur Folge haben wird, was dann gang dem 
Wunſche der Fabrikdirektion entſprechen würde. Durch 
ihre Beſonnenheit gelang es den Arbeitern auch, der Po⸗ 
lizei leinen Anlaß zum Eingreifen zu geben. Dieſer ſand 
ſich aber aus einem anderen Grunde. Als eine Fran 
ihrem in der Fabrik befindlichen Manne Eſſen brachte, 
wurde fie von der Polizei nicht an das Fabriktor heran⸗ 
gelaſſen, was bisher noch nicht geſchehen war. Denn bis 
dahin konnte den Arbeitern Eſſen in die Fabrik gebracht 
werden. Die in der Fabrik befindlichen ſtreikenden Are 
beiter bemerkten dies und begannen zu lärmen. Auch flo⸗ 
gen vom Fabrikterritorium einige eiſerne Gewichte auf die 
Straße. Damit war der Anlaß für das Eingreiſen der 
Polizei gegeben. Sofort drang eine ſtarke Polizeiabtei⸗ 
lung in die Fabrit ein, verhaftete drei Delegierte der Ar 
beiter und zwang die übrigen Arbeiter zum Verlaſſen der 
Fabrik. Auf dieſe Weiſe tft der Munich der Fabrikdirek⸗ 
tion, die Fabrik von den ſtreikenden Arbeitern zu befreien, 
in Erfüllung gegangen. 

Nachdem die ſtreikenden Arbeiter in Pfaffendorf er⸗ 
fuhren, auf welche Weſſe man ihre Kampfgenoſſen von 
Waſſerring aus der Fabrik entfernt hat, beſchloſſen ſie, es 
hier nicht auch dazu kommen zu laſſen und verließen allein 
die Fabrik. 


Heute Verſammlung der Streitenden 


Geſtern fand. beim Arbeitsinſpektor eine Wonfeser 
der Vertreter der ſtreikenden Arbeiter und der Fabri 
tung ftatt, in deren Ergebnis die Arbeiter beſchloſſen, h. 
eine Verſammlung der Streikenden einzuberufen, in wel 
cher Stellung zu den von der Fabritverwaltung vorgele⸗ 
ten Bedingungen genommen werden ſoll. 


Streit bei Paul Deſſurmont. 


In der Fabrik Paul Deſſurmont, Motte und Co” 
Wulczanſtaſtraße 219, traten vorgeſtern die Arbeiter in 
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Ausſtand. Denn auch dieſe Firmt hatte die Abſicht, die Sie 
Löhne zu kürzen. Die Streikenden wandten ſich an die 
Verbände und den Arbeitsinſpektor um Vermittlung. (p) 


Lohnkonflitt auch bei J. K. Poznanſti. 


Auch bei J. K. Poznanfki wurden die Lohnkürzungen 
vorgenommen, jedoch um eine Woche ſpäter als bei Scheiö- 


Nr. 242 


haben keine anderen Sorgen. 


Der Aufrüſtungsplan der Papenregierung 


Nüſtungs gleichheit mit den anderen Großmächten gefordert. 
Die Denlſchrift an die franzöſiſche Negierung. 


ler und Grohman. Gegenwärtig wird zwiſchen Firma 
und Arbeiterbertretern verhandelt. Die Arbeiter find mit 
einer kleinen Lohnſenkung einverſtanden, ſtellen aber die 
Bedingung, daß die am wenigſten verdienenden Arbeiter 
davon nicht betroſſen werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
eine gütliche Einigung zuſtandekommt. (p) 


Auch die nichtorganiflerten Handwirler 
ſtreilen. 


Der Konflikt entſtand wegen von den Handwirkern 
geſtellten Lohnforderungen. Mil dem Beginn der Saiſon⸗ 
tiefen dieſe Arbeiter mehrere Verſammlungen unter freiem 
Himmel ein, auf denen beſchloſſen wurde, 100 Prozent 
Lohnaufbeſſerung zu verlangen. Da die Arbeitgeber da⸗ 
rauf nicht eingingen, brach geſtern Streik aus, an dem ſich 
800 Arbeiter beteiligen. (p) 


Drei Lodzer Zeitungen beſchlagnahmt. 


Geſtern wurden die Lodzer Zeitungen „Glos Por 
ranny“, „Dziennik Lodzli“ und „Prond“ beſchlagnahmt. 
Wie die Stadtſtaroſtei mitteilt, erfolgten die Konfiskatio⸗ 
nen wegen Beſprechungen des Streiks in den Fabriken von 
Scheibler und Grohman, (p) 


Belebung im Seim. 


Wie üblich am erſten eines jeden Monats war auch 
geſtern im Sejm eine Belebung feſtzuſtellen. Verſchiedene 
Klubs hielten Beratungen ab. Der Klub der Volks- 
partei nahm eine ſcharfe Entſchließung gegen die Ein ⸗ 
führung der neuen Strafgeſetzbeſti en, die Au 
der Nichtverſetzbarkeit der Richter und gegen die Einfüh⸗ 
rung der Standgerichte in Polen an. Es wurde beſchloſſen, 
zu Beginn der nächſten Sejmſeſſion in dieſen Angelegen⸗ 
heiten mit entſprechenden Anträgen hervorzutteten. 

Der Klub der PPS. entjandte an die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter der Naphthagruben ein Telegramm, in welchem den 
Arbeitern ein günſtiger Streikausgang gewänſcht wird. 

Außerdem ſanden loſe Beſprechun gen dwſchen 
den Vertretern der Oppoſitionsparteien ſtatt, in welchen 
die Frage eines gemeinſamen Schrittes zwecks 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion erörtert wurde. 


Der Staats prũſident 


iſt geſtern aus jeinem Sommerſitz in Spala nach Warſchau 
zurückgekehrt. 


Internationaler Kongreß des Poſt⸗ 
und Telegraphenperſonals. 


In Luzern fand dieſer Tage der Internationale Kon⸗ 
greß des Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphenperſonals ſtatt. 
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden: Lohn⸗ und Ge⸗ 
haltskürzungen, Wirtſchaftskriſe und Kriegsächtung. 
Die Regierungen aller Länder haben, um ihr Budget 
ins Gleichgewicht zu bringen, Angriffe auf die Bezüge des 
Poſtperſonals unternommen. Solche Angriffe erfolgten 
auch dort, wo die Poſt einen bedeutenden und wachſenden 
Ueberſchuß auſweiſt und die Leitung des Perſonals du ech 
Mechaniſierung und Rationalisierung von Jahr zu Jahr 
gert wird, Der Kongreß verurteilte die Politik der 
Kürzung der Bezüge. Dieſe zerſtöre noch weiter die an ſich 
ſchon bedenklich geſunkene Kaufkraft der arbeitenden Be⸗ 
völkerung und gebe nur den Privatunternehmern Anreiz 
zu weiterem Lohnabbau. 


Gegenüber dem verfehlten Verſuch, die Kriſe durch 
immer neuen Lohn⸗ und Gehaltsabbau einzudämmen, 
lenkte der Kongreß die Auſmerkſamkeit der angeſchloſſenen 
Verbände auf die Anſtrengungen der Internationalen Ar⸗ 
beitsorganifation zur Belebung der Wirtſchaft, vor allem 
auf dem i großer internationaler Arbeiten und einer 
internationalen, Währungsverſtändigung. Der Kongreß 
erſucht alle nationalen Gruppen, bei ihren Regierungen 
vorſtellig zu werden, damit bieſe ihre Vertreter auf der 
Völkerbundverſammlung amwpeiſen, die Wünſche der Inter⸗ 
nationalen Arbeitsfonferenz zu unterftügen. 


Sur Erhaltung des Friedens forderte der Kongreß 
die Regierungen auf, gegen jedes Land, das ſich weigern 
ſollte, entſprechend dem Geiſt des Kellogg⸗Paktes einen 
Streitfall dem Internationalen Schiedsgerſchtshof im 
Haag zu unterbreiten, den Boykott zu erklären. 

Der Poſtinternationale find 38 Organisationen ans 
geſchloſſen; davon haben 23 ihren Sit in europäiſchen, 
5 in außereuropäiſchen Ländern, nämlich in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, in Kanada, Auſtralien, Niederländiſch⸗ 
Indien und Paläſtina. Die Mitgliedſchaft der angeſchloſ⸗ 
jenen Organiſationen beträgt 423 435, Der Kongreß war 
von 87 Delegierten beſchickt. Der Vollzugsausſchuß der 
SPIT wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wie⸗ 
dergewählt. Die deutſchen Poſtperſonalorganiſakio nen 
ind im Vollzugsausſchuß durch Bender⸗Geſamtverband 
und Lenz⸗Reichsverband vertreten. 


Paris, 1. September. Die Denkſchrift der deut⸗ 
Be Reichsregierung über die Rüſtungsgleichheit ift noch 
n den Abendſtunden des Mittwoch durch einen Sonder: 
kurier nach Cherbourg gebracht und dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niftenpräftdenten überreicht worden. Herriot wird fie dem 
Kabinettsrat vorlegen, der am Donnerstag abend zuſam⸗ 
mentritt. Bisher lehnte er es ab, dazu Stellung zu neh⸗ 
men und beſchränkte ſich auf die Erklärung, daß der deutſche 
Schritt nicht überraſche, da er gewiſſermaßen vorher an⸗ 
elendig worden ſei. Ehe er jedoch dazu Stellung nehmen 
önne, wolle er das Schriftſtück genau ſtudieren. Auch 
werde es Gegenſtand eines Meinungsaustauſches der inter⸗ 
ejfierten Regierungen fein. 

In der Pariſer Preſſe hat die Ueberreichung der 
deutſchen Note wie aine Bombe gewirkt. Ob⸗ 
gleich man im allgemeinen mit einem derartigen Schritt 
der Reichs regie rechnete, glaubte man doch nicht, daß 
er in einem Augenblick erfolgen würde, in dem die Reichs 
regierung durch die innerpolitiſchen Angelegenheiten io 
ſtark in Anſpruch genommen iſt. 

„Journal“ erinnert an die erſten beiden Vorſtöße 
der Reichsregierun in Genf und Lauſanne, die 
Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage aufzurollen, und erklärt, daß auch dieſem 
dritten Verſuch das gleiche Schickſal zuteil werden würde 
wie den beiden erſten. Ganz abgeſehen von den grund⸗ 
verſchiedenen grundſäßlichen Erwägungen, die ſich der deut⸗ 
ſchen Forderung entgegenſtellten, erfolgte der Schritt der 
Reichsregierung in einem Augenblick der innerpolitiſchen 
Entwicklung, die für die Behandlung dieſer Frage ſehr 
ungeeignet ſeien. Das Blatt faßt die Forderungen der 
Reichsregierung, die in der Denkſchrift aufgeführt werden, 
in 10 Punkte zuſammen, die im weſentlichen den Aus⸗ 
führungen des Reichswehrminiſters Schleicher in Res to 
del Carlino und im „Heimatdienſt“ entſprechen. Deutſch⸗ 
land fordere: 


1. Eine Aenderung der bisherigen 


2. Einführung einer Militäcbienftzeit,. die ein 


rigen Statuten der 
Reichswehr, die ſich auf der 12jährigem Dienftzeit 


Mittel zwiſchen der Militärdzenſtpflicht und der 
Dienſtzeit eines Berufsheeres darſtellt. 
3. Schaſſung eines Heeres von 300 000 Mann. 
4. Wiederherſtellung der ſchweren Artillerie und 
der Küſtenartillerie. 
5. Die Schaffung eines Parks von Tanks. 
6. Schaffung einer Militärfliegerei. 
7. Einrichtung von Schulen zur Ausbildung von 
Militärfliegern. 
8. Ausdehnung der Marine durch den Bau von 
Kreuzern, Panzerkreuzern und Unterſeebooten. 
9. Anlegung von Beſeſtigungswerken. 
10. Die Schaſſung von 35 neuen Fabriken für 
die Herſtellung von Schießmaterial. 
Es ſei nicht möglich feſtzuſtellen — fo betont das Blatt 
hierzu —, ob die Reichsregierung die Abſicht habe, die Ber 
feſtigungsbauten auch auf die franzöſiſch⸗deutſche Grenze 


auszudehnen, oder ob fie ſich hierbei auf die Oſtgrenzen 
beſchränken wolle. 
Auch Petit Pariſien“ iſt der Auffaſſung, daß der 


Zeitpunkt für die Vorbringung der deutſchen Forderungen. 
möglichſt ſchlecht gewählt jei. Außerdem ſtelle ſich die 
Reichsregierung in direkten Gegenſatz zum Wortlaut des 
Verſailler Vertrages. 

Die der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“ wen⸗ 
det ſich in äußerſt ſcharfen Worten gegen die beit 
Forderungen und erklärt, daß Reichswehrminiſter v. © 


Schlei⸗ 
cher ſich ſchwer im Irrtum befinde, wenn er glaube, daß 
er gegenüber Frankreich den gleichen Ton anſagen könne 
wie gegenüber ſeinem eigenen Lande. 

Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Excelſior“, 
Mareelle Rah, wirft die Frage auf, zu welchem Zweck die 
Reichsregierung überhaupt die Forderung auf Ritjtungs- 
gleichheit erhebe, während ſie doch auf der anderen Seite 
ſeit Jahren ſchon die Militärklauſeln des Verſailler Ver⸗ 
trages umgehe. Der große Generalſtab habe bisher auch 
ohne die Erlaubnis Frankreichs diejenigen Maßnahmen 
getroffen, die er im Intereſſe einer militäriſchen Macht⸗ 
ſtärkung Deutſchlands für geeignet gehalten habe. Ein 
ganzer Berg von geheimen Schriftſtücken könne franzöſi⸗ 
ſcherſeits als Beweis hierfür vorgebracht werden. 


Das Echo der deutschen Note. 


Herriot bezeichnet den deniſchen Scheitt 
als außerordentlich. 

Paris, 1. September. Miniſterpräſident Herriot 
iſt am Donnerstagmorgen um 7 Uhr nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. Schon in Cherbourg war ihm das deutſche Me⸗ 
morandum über die militäriſche Gleichberechtigung über⸗ 
geben worden. 


Den Journaliſten, die ihn von der Inſel Guernſey her 
begleitet hatten, erklärte Herriot: „Die deutſche Demacche 
überraſcht mich nicht, denn ſie war längſt angekündigt und 
erwartet. Zunächſt will ich den Text des deulſchen Memo⸗ 
randums eingehend ſtudieren und zugleich dem Kabinetis⸗ 
tat vorlegen. Dann wird ein eingehender diplomatischer 
Meinungsaustauſch mit den interejfierten Regierungen 
ſtattfinden. ter werden wir dann weiter ſehen.“ 


Paris, 1. September. Der Pariſer Kabinettsrat 
iſt um 17 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Herriot zuſammengetreten. Herriot hat den deutſchen 
Schritt in der Frage der Gleichberechtigung Preſſeverlre⸗ 
tern gegenüber als außerordenklich“ bezeichnet, 
im übrigen jedoch jede Erklärung abgelehnt. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Wortlaut 
überhaupt nicht veröffentlicht werden ſoll und daß auch 
nach Abſchluß des Kabinettsrates leine Mitteilung von 
ſeiten der amtlichen Stellen zu erwarten ſeien. Der 
Temps“ hebt in dieſem Zusammenhang hervor, daß die 
Reichsregierung die in der Denkſchrift berührten Fragen 
nicht in der Oeſſentlichteit zu verhandeln gedenke. Es ſei 
nur zu erwarten, daß in Berlin ſelbſt eine allgemeine Er⸗ 
klärung herausgegeben werde Im Laufe des Vormittags 
hat Herriot nicht nur den britiſchencheſchäftsträger, ſondern 
auch den Kriegsminiſter Paul Boncour empfangen, um ihn 
noch por der offiziellen Sitzung mit dem Wortlaut des 
deulſchen „Reſumees“ bekannt zu machen. 


Die Berliner Berichterſtatter der hieſigen Abendpreſſe 
geben verſchiedene Gerüchte über den Inhalt wieder. So 
wird beſonders hervorgehoben, daß die Denlſchrift das 
Gebiet der Rüſtungen zu Lande, zur See und 
in det Luft behandle, ohne zahlenmäßig ſeſtgelegte 
Forderungen zu ſtellen. Der „Inkraſigeank“ glaubt zu 
wiſſen, daß Reichswehrminiſter von Schleicher und die 
übrigen deutſchen Staatsmänner ihre Bereitſchaft zu er⸗ 
kennen gegeben hätten, im Falle einer erzielten Verſtändi⸗ 
gung, Frankreich in der Sicherheitsfrage entgegenzukom⸗ 
men. Die franzöſiſchen Wünſche in bezug auf ergänzende 
Sicherheitsgarantien würden nach Feſtſtellung der vollen 
deulſchen Gleichberechtigung die beſte Aufnahme finden. 


In der Denkſchrift ſei von der entmilitariſterten Rheine 
zone überhaupt nicht die Rede. 

Paris, 1. September. Wie zu erwarten war, hat 
ſich Miniſterpräſident Herriot auch nach dem Kabinettsrat 
geweigert, irgendwelche Auskünfte zur Frage der deutſchen 
Denkſchrift zu geben. In einer kurzen amklichen Verlaut⸗ 
barung heißt es nur, daß Herriot ſeinen Kollegen einen 
Bericht über die außenpolitiſche Lage unterbreitete. Ueber 
die Zuſammenrufung des Parlaments iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung gefallen. 


England iſt unterrichtet. 


London, 1. September. In zuſtändigen engliſchen 
Kreiſen wird erklärt, daß die engliſche Regierung ſowohl 
von franzöſiſcher wie von deutſcher Seite über die von 
Deutſchland eingeleiteten Verhandlungen bezüglich der 
Rüſtungsglleichheit auf dem Laufenden gehalten worden 
iſt. England habe an den Vorgängen ein ſtarkes Intereſſe: 
zur Zeik nehme es aber keinen tätigen Anteil an den Er⸗ 
örterungen. England werde ſich aber zu gegebener Zeit 


an der Erörterung einer Frage beteiligen müſſen, die gon 
allgemeinem Intereſſe und allgemeiner Wichtigleit jet. 
London, 1. September, 


Der Pariſer Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ 
meint, daß Frankreich ſich der Eröffnung der Beſprechun⸗ 
gen kaum widerſetzen könne. Frankreich würde das deuk⸗ 
ſche Verlangen mit Vorbehalten aufnehmen und insbeſon⸗ 
dere klar zu machen verſuchen, daß die deutſche Forderung 
auf Rüſtungsgleichheit nicht eine unerläßliche Bedingung 
für Fortschritte der Abrüſtungskonferenz jein werde. Viel 
werde von der Stellungnahme Englands abhängen. 
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Amerita ertennt die verechniaung 
des deutſchen Schriltes an. 


Neuyorl, 1. Septmeber. Obwohl die amerilc- 
aiſche Regierung bisher noch keine Abſchrift der deutſchen 
Denkſchriſt an Frankreich erhalten hat, erklärt man doch 
ſchon in hohen Regierungskreiſen, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten den deutſchen Forderungen ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehe. Man weiſt auf die Rede des 
Präſidenten Hoover vom 11. Auguſt hin und gibt zu, daß 
Deutſchland im Verſailler Vertrag unge rech t behan⸗ 
delt worden ſei. In dieſem Zuſammenhang weiſt man 
erneut darauf hin, daß die amerikaniſche Regierung den 
Verſailler Vertrag nicht unterzeichnet hat. Der deutſche 
Proteſt dagegen, daß die Unterzeichnermächte von Verſuil⸗ 
les bisher nicht abgerüſtet haben, ſei berechtigt. Allerdings 
würde es die amerikaniſche Regierung verſtehen, wenn die 
Unterzeichnermächte auf den deutſchen Vorſchlag abrüſten 
würden, als das Deutſchland aufrüſte. In Regierungs- 
treifen lehnt man es ab, ſich über die deutſche Drohung zu 
äußern, aus dem Völlerbund auszutrelen und der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz fernzubleiben. 


Hitler — der „Demolrat“. 

Berlin, 1. September. Die NS Ap. Berlin ver: 
anftaltete am Donnerstag im Spovtpalaft ihre erfte Kund⸗ 
gebung nach Ablauf des Burgfriedens. In Erwartung 
einer Hitlertsde war das Verſammlungslokal ſchon lange 
vor Eröffnung der Kundgebung gefüllt, ſo daß ſich die 
Polizei zur Sen des Sportpalaſtes veranlaßt jah. 
Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand eine Rede Hitlers 
zur politiſchen Lage. Von den Ausführungen Hitlers iſt 
beſonders intereſſant, was er über die Abſichten der Papen; 
Regierung nach Auflöſung des Reichstages und Anederung 
der Verſaſſung gejagt hat. Er führte u. a, aus: 

„Ich will ja gar nicht, daß ein kleiner Klub in Deutſch⸗ 
land die Diktatur ergreift. Ich will das deutſche Volk für 
dieſe Bewegung erobern und weiß, daß zwangsläufig die 
Stunde lommt, in der wir das deutſche Reich erobert 
haben. Ich lounte leicht ſchwören, aber die anderen hät⸗ 
len mir den Eid nicht abnehmen ſollen. Denn fetzt, wo 
die Zeit für uns kommt zur Führung des Staates, jezt 
jagen ſie: Die Verfaſſung hat leinen inneren Sinn. Der 
Parlamentarismus iſt überlebt. Jetzt, wo wir 230 Mann 
im Reichstag haben, erklärt man die Form der Demokratie 
für veraltet und meint, daß das Volk nach neuen Formen 
dränge In dieſen ſchweren Stunden befindet ſich der 
Herrenklub in Geburtswehen, um dem Volke eine gene 
Verfaſſung zu geben. Auch Herr Hugenberg ift heute der 
Ueberzeugung, daß es keinen geeigneteren Mann in 
Deutſchland gibt, als den Herrn Reichspräſkdenten and 
daß aus ſeinen Händen das Volk das bekommen wird, was 
braucht — nach konſervakiver Staatsauffaſſung. Ever 
Bekenntnis kommt zu fpät, wenn ihr ſagt, ihr wollt ſetzt 
das Parlament korrigieren — wir wollen, daß der Wille 
des Volkes befolgt wird. Wir wollen, daß dieſer neu⸗ 
geſtaltete Wille den Weg freibekommt zur weiteren Ge⸗ 
winnung des deutſchen Menſchen und wir wollen, daß 
8 55 Wille auch dem deutſchen Reich den Stempel auſ⸗ 

rückt. s 


Gſahlbelmaufmarſch in Berlin. 
150 000 Stahlhelmer kommen nach der Reichshaatptſtadt. 


Berlin, 1. September. Die Reichshauptſtadt iſt 
gach 5jähriger Pauſe wieder der Schauplaß des Aufmar⸗ 
ſches des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Zum 13. 
Neichsfrontſoldatentag, der vom 2. bis 4. September ſtatt⸗ 
lindel, rechnet man mit dem Aufmarſch von 150.000 
Stahlhelmern aus allen Teilen des Reiches. Bereits am 
Donnerstag trafen zahlreiche Stahlhelmer in Berlin ein. 
Die Mehrzahl wird am Freitag und Sonnabend in Son⸗ 
derzligen herangeführt werden. Den offiziellen Beſuch 
des Reichsfrontſoldatentages bildete der Preſſeempfang im 
roten Saal des Kroll⸗Theaters am Donnerstag nachmit⸗ 
tag, dem die beiden Bundesführer Selte und Düſterberg 
ſowie der Bundeskanzler Wagner beiwohnten und zu dem 


mehrere hundert Verkreter der deulſchen Preſſe erſchienen 
varen. 


Sonderurteile der Sondergerichte. 


dirſchberg, 1. September. Das Hi ger 
Sondergericht verurteilte am Mittwoch A hr 
ſztaliſten wegen unbefugten Waffenbeſttes zu je 6 Wochen 
Gefängnis und einen Nalionalſozialiſten, der im Beſitze 
einer Stahlrute befunden wurde, zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis. Außerdem wurden zwei Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, bei denen Schlagringe gefunden worden 
baren, zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. Die 
übrigen Angetlagten, darunter vier Nationalſozialiſten, die 
bei dem Ueberfall mit Spaten ausgerüſtet waren, wurden 
reigeſprochen. Das Gericht ſah Spaten nicht als Waffen 
an! — Wen Prozeß liegt ein ſchworer poliliſcher Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Natfonalſozialiſten und Reichsbanner⸗ 
leuten am Abend des 8. Zuli‘ in Hirſchberg zugrunde. 


Um die Herabſetzung der deuiſchen 
Zinszahlungen. 


September. 


London, 
Times“ wird eine 
finanzminiſter ve 
auf die Notwendigkeit einer Herab 
die Auslands verpflichtungen — 


e fie 
bin. Er emp⸗ 


fiehlt einen engeren Zuſammenſchluß ber Gläubiger im] geweigert hatte, den Aufſtändiſchen eine Amneſtie zu ge⸗ 


Auslande auf dem Wege über die Zentradbanken und viel⸗ 
liecht die BB, und betont, daß etſwaige Aenderungen nur 
auf dem Wege gegenſeitigen Einvernehmens erzielt werden 
könnten. Auf die Dauer jei es für Deutſchland 1 der 
große Zahlungen vom Kapital zu leiſten. Durch den Fall 
der Preiſe habe ſich die Belaſtung erheblich vergrößert. 
Wenn es gelinge, die Preiſe wieder zu heben, ſo würde ſich 
ein großer Teil der Schwierigleiten für Deulſchland von 
ſelbſt regeln. Niemand hätte erwarten können, daß eine 
Anzahl von Ländern, die Deutſchlands Gläubiger ſeien, 
ihre Märkte verſchließen würden, ſo daß man Deutſchland 
kaum den Vorwurf machen könne, daß es ſorglos geborgt 
habe. Eine Entwertung der Mark oder eine Konventie⸗ 
rung von inneren Anleihen nach engliſchem Vorbild komme 
für Deutſchland nicht in Frage, da hierdurch das Ver⸗ 
trauen zerſtört würde, das die Regierung aufzubauen ver⸗ 
ſuche. Auch komme zurzeit eine Herabſetzung der Steuern 
nicht in Frage, ſo ſehr die Regierung dies auch wünſche. 
Hinſichtlich des Stillhalteabkommens regte der Reichs⸗ 
finanzminiſter die Möglichkeit einer Ausgabe von Gotd- 
zertififaten an, die von der deutſchen Regierung jeweils 
zurückgezahlt werden könnten, ſobald die notwendigen De⸗ 
bijen vorhanden jeien, Man komme aber immer wieder 
darauf zurück, daß Deutſchland nur in Waren zahlen könne. 


Die franzöſiſch⸗enaliſche Freund ſchaft. 

Paris, 1. September. Minifterpräfident Herriot 
hat, bevor er die Inſel Guernsey verließ, die Vertreter der 
Preſſe empfangen und ſeine Erklärungen, wie einige Blät⸗ 
ter berichten, mit folgenden Worten geſchloſſen: Mehr 
denn je glaube ich an das Einvernehmen des britiſchen 
und des franzöſiſchen Volles, das für die Erhaltung des 
Friedens und der Freiheit durchaus notwendig iſt“. 

„Volonte“ iſt begeistert von der Art und Weiſe, wie 
Herriot mit ſeinen engliſchen Freunden zuſammengekom⸗ 
men ſej. Man habe ſicherlich nicht nur vom ſchönen Wet⸗ 
ter, Prähiſtorie uw geſprochen, ſondern auch von anderem. 
Man habe politiſche Anſichten ausgetauſcht. Eine Füh⸗ 
lungnahme wie die von Jerſey ſei ausgezeichnet. Denn fie 
tue mehr für den Frieden als Berge von diplomatiſchen 
Berichten. Sie bringe die Staatsmänner näher und da⸗ 
mit die Völker. 


Spanien entledigt ſich der Monarchiſten. 


Madrid, 1. September. In Spanien ſollen 180 
Perſonen zwangsverſchickt weredu, die ſich an der mon⸗ 
archiſtiſchen Bewegung beteiligt haben. Unter ihnen be⸗ 
finden ſich Mitglieder der höchſten ſpaniſchen Wriftofratie, 


Der Stand des ruſſiſchen Schulweſens. 

Ein Beſchluß der ruſſiſchen Kommutmiſten. 

Am Sonntag iſt der Beſchluß des Zentrallomitees der 
Kommuniſtiſchen Partei der Somjetunion über die An⸗ 
jangs⸗ und Mittelſchulen veröffentlicht worden, in dem 
die bedeutenden Erft der letzten Jahre im Zuſammen⸗ 
hang mit der Einführung der allgemeinen Schulpflicht 
verzeichnet werden und ſeſtgeſtellt wird, daß, trozdem der 
Grundmangel der Schulen noch nicht bejeitigt iſt, der darin 
beſteht, daß der Schulunterricht keine genügende allſeitige 
Bildung gibt und in unbefriedigenderweiſe die Aufgabe 
der Vorbereitung, die Grundlagen der Wiſſenſchaften gut 
beherrſchender Studierenden für die Techniten und höheren 
Schulen löſt. Der Beſchluß ſchlägt die Durchführung zahl⸗ 
reicher konkreter Maßnahmen für die Durcharbeitung der 
Schulprogramme und die Befeſtigung des Schulregimes 
vor. Insbeſondere wird die Erhöhung der Stundenzahl 
für Mathematik und Naturwiſſenſchaften vorgeſchlagen. 
Für den Schluß des Schuljahres werden Prüfungen an 
allen Schulen feſtgeſetzt. 

Der Beſchluß hebt die wachſende Rolle des Lehrers 
im Unterricht über die Grunlagen der Wiſſenſchaften und 
bei der Erziehung zu bewußter Diſziplin und kommuniſti⸗ 
ſcher Auffaſſung des Unterrichts und der Arbeit hervor. 
Das Zentralkomitee der Kommumiſtiſchen Partei der So⸗ 
wjetunion verpflichtet ſich zur allſeitigen Sicherung der für 
die Lehrer notwendigen Bedingungen für die Erfüllung 
der auf fie gelegten verantwortlichen Verpflichtungen und 
zur bedingungslojen Erfüllung der Anweiſungen der Re⸗ 
gierungen über die Angleichung der Lehrerſchaſt in bezug 
auf Ernährung und Verſorgung mit Induſtriewaren an 
die Induſtviearbeiterſchaft. 


Chineſiſcher Angriff auf Mulden. 


London, 1. September. In der Mandſchurei 
haben chineſiſche Freiſchärler erneut die Hauptſtadt Muk⸗ 
den angegriffen. Der Angriff richtete ſſch ausſchließlich 
gegen die Waffenlager auf dem Flugplatz im Südtor der 
Stadt. Verſchiedene Vororte von Mulden wurden eben⸗ 
falls von Chineſen angegriffen. Der Kampf wiſchen Chi⸗ 
neſen und den mandſchuriſchen und japaniſchen Tru. pen 
war ſehr heftig. Es gela eine Abteilung mandſchuri⸗ 
90 Truppen in der Stärke von ewa 250 Mann aufzu⸗ 
reiben. 


Wiederaufnahme der Kämpfe in Ecuador 
Grauenhafte Zuftände in Cute, dem Siz der Au⸗ 


Guayaquil, 1. September. In Ecuador dauern 
die Kämpfe zwiſchen Aufſtändiſchen und Regie rungstrup⸗ 
pen in der Hauptſtadt an. Wie bereits gemeldet, waren 
die Kämme geßzern wieder aulgelebt, da bie Regierung ſich 


währen. Die Auſſtändiſchen und Regierungstruppen lie⸗ 
ferien ſich in den Straßen der Hauptſtadt einen erbitter⸗ 
den Kampf, bei dem es viele Verletzte und Tote gab. Unter 
den Getöteten befinden ſich zahlreiche Frauen und Kinder, 
die ſich auf die Straßen gewagt hatten, obwohl ſie vor dem 
Verlaſſen ihrer Häufer gewarnt worden waren. 5 
Guahaquil (Ecuador), 1. September. Die Lage 
in Quito, wo nach wie vor der Kampf zwichen den Anis 
ſtändiſchen und den Regierungstruppen tobt, ijt äußerſt 
verworren. Zuverläſſige Berichte legen ſaſt nicht vor, da 
eine ſtrenge Jenſur verfügt wurde. Die Dinge find da; 
durch auf den Höhepunkt der Verwirrung getrieben, daß 
die Amtszeit der Regierung Martinez in der Nacht zum 
Donnerstag abgelaufen iſt, ohne daß eine neue Regierung 
gebildet oder die alte mit der Weiterführung der Geſchäfte 
beauftragt wurde. Die für Freitag in Guayaquil erwar⸗ 
tete Ankunft des engliſchen Kreuzers „Durban“ wird mit 
dem Aufſtand in Verbindung gebracht. Aus aufgefange- 
nen Funkſprüchen iſt zu entnehmen, daß in Quito grau⸗ 
enhafte güſtände herrſchen. Auf den Straßen lie⸗ 
en unzählige Tote, die wegen des ununterbrochenen 
Feuers nicht entfernt werden können. Die Aufſtändiſchen 
und die Einwohner leiden unter Nahrungsmittel⸗ und 
Waſſermangel, der bereits zum Ausbruch anſteckender 
Krankheiten geführt hat. 
— — 


Aus Welt und Leben. 


2 japaniſche Dampfer zuſammengeſtoßen 
17 Perſonen ertrunken. 


Der Dampfer „Kuma Maru“ ift mit einem anderen 
japaniſchen Dampfer zeſtoßen und ſank. 17 
Mann der Beſatzung erkranken. 11 Mann ber Beſatzung 
konnten gerettet werden. Der Zuſammenſtoß erfolgte bei 
der Inſel Holaido. 


Totale Sonnenfiniternis. 


Die Sonne hat ſich verſteckt. 
Im ganzen Gebiet von Neuyork war die totale Son⸗ 
nenfinſternis am Mittwoch wegen der ſtarlen Bewölkung 
ſehr ſchlecht ſichtbar. Lediglich in Kap Cod konnte ſie gut 
beobachtet werden. Dorthin waren aber die Wiſſenſchaft⸗ 
ler aus Furcht vor Nebel nicht gegangen. Die Expedition 
des Mount Wilfon-Objervatoriums hatte einen bollfoms« 
menen Mißerfolg zu verzeichnen. 
Die totale Sonnenfinſternis am Mittwoch konnte nur 
in wenigen Teilen Kanadas beobachtet werden, da der 
. Nen 1 war. In Ottawa ſelbſt, wo 97 v.. 
r Finſternis zu ſehen war, herrſchte ſel Sicht. 
Tauſende von Menſchen hatten ſich auf ber Segen ver⸗ 
ſammelt. Die wiſſenſchaftlichen Beobachter waren an den 
meiſten Stellen ſtark enttäuſcht. Beſonders in Magog, 
wo ſich 60 Wiſſenſchaftler aus der ganzen Welt auf der 
Sternwarte verſammelt hatten. Einige Minuten vor Ein⸗ 
tritt der Totalität wurde die Sonne von Wollen bedeckt 
und kam erſt kurze Zeit nach der Totalität wieder zum 
Vorſchein. Lediglich in Alexis konnte eine gute wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute erzielt werden. 


„Graf Zeppelin“ in Ametika. 
Pernambuco, 1. September. Das Lu 
„Graf Zeppelin“ iſt heute vormittag 7.35 Uhr m. e 
hier eingetroffen. 


Große Unwetterſchäden in Frankreich. 

„In den verſchiedenen lranzöſiſchen Provinzen habon 
Stürme und Gewitter am Mittwoch großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Bei Brumath in der Nähe von Straßburg wur⸗ 
den ausgedehnte Tnbafhlantagen zerſtört. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Franken geſchäßt. Auch in 
Toulouſe hat ein Gewitter großen Schaden durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen angerichtet. Durch Blitzſchlag wurde eine 
große Fabrik eingeäſchert. In Limoges ſchlug der Blitz 
in eine Kirche und zerſtörte don Dachſtuhl und den Glocken⸗ 
turm. In Bourgg⸗en⸗Breſſe wurde ein Radfahrer durch 
Blitzſchlag getötet. 


Ein ſchweres Verkehrsunglürk 
ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf der Landſtraße 
Unna⸗Aplerbeck in der Nähe von Kamen. Ein Autobus 
mit 32 Bottropper Einwohnern, die ihre Ferien in Schle⸗ 
ſien verbracht hatten, fuhr gegen einen Baum und wurde 
in den Straßengraben geſchleudert. Von den Inſaſſen 
wurden 7 Perſonen ſchwer und 7 leicht verletzt. 


Spinale Kinderlähmung in Waldenburg. 
hr Im Stadt⸗ und Landkreis Waldenburg (Schleſien) 
ſind bisher 16 Fälle ſpinaler Kinderlähmung ſeſtgeſtellt 
worden. Ein Säugling iſt geſtorben. 


Immn bekommt einen Nervenzuſammenbruth. 

„Der Neuponker Bürgermeiſter Walker, gegen den vor 
Gericht zurzeit wegen Beſtechungen verhandelt wird, hat 
am Dienstag einen nervöſen Zuſammenbruch erlitten, der 
die Unterbrechung des Verhörs notwendig machte. Die 
Aerzte erklärten Walker auf längere Zeit für verhandlungs⸗ 
unfähig. Sie fordern zugleich die Ausſetzung des Diſſ 
plinarverfahrens auf unbeſtimmte Zeit. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.) — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing 
mil Zerbe. — Druck: «Prasa> Lodz. Petrikauer Strake 101 
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Stärker als wir... 


Roman.von P. Wild , 
Copyright by Ae Feuchtwanger, Halle (Saale) 1091 
14¹ 

„Ich kenne die Dame nicht näher — eine Zuſalls⸗ 
dekanntſchaft! Verſtanden ?“ 

„Jawohl, Herr Regierungspräſident!“ 

Er würde ſich hüten die Finger zu verbrennen und 
den hohen Beamten in eine dunkle Affäre hineinziehen ? 
So dumm war er nicht. Das Ende würde dann meiſt ſein: 
er war der Dumme oder Hereingefallene; die Kleinen 
hängt man ja immer!“ 

„Kennen Sie einen Herrn Albert Haumann?“ 

„Für die Feſtſtellung behandeln Sie mich wie eine 
Schwerverbrecherin !“ höhnte fie, 

„Wollen Sie bitte ſachlich bleiben, das erleichtert uns 
beiden unſere Aufgabe.“ 

„Was wiſſen Sie von meiner Aufgabe? Bitte, keine 
Vergleiche.“ 

„Beantworten Sie meine Frage: Kennen Sie den 
Herrn?“ 

„Natürlich! Aber was geht das Sie an?“ 

„Dieſer Herr Haumann war am Bahnhof, um ſich von 
Ihnen zu verabſchieden?“ 

„Na! Wenn Ste nachher alle meine Bewunderer, die 
ſich von mir verabſchiedet haben, einſperren wollen, jo 
können Sie ein neues Zuchthaus bauen.“ 

„Sie haben von Herrn Haumann ein Abſchiedsgeſchenk 
erhalten?“, überhörte er alles nicht zur Sache Gehörige. 

„Kann ſein!“ meinte fie gleichgültig. Wo hinaus wollte 
der denn? 

„Ein größeres Paket, nicht wahr?“ 

„Bei mir kommt's auf den Inhalt an!“ 

„Nun — vielleicht entſinnen Sie ſich zunächſt des 
Keuheron!*, tam er ihrer offenſichtlichen Gedächtnis» 
ſchwäche zu Hllfe. 


we 


Turnverein „Kraft“ 


Sonntag, den 4. September, ab 2 Uhr 
nachm, veranſtalten wir Gluwna 17 ein 


Sternſchießen 


Towie Schelbefſchießen. Im Saal gemütliches Bei⸗ 
ſamg zen ſein. Jazzmufik Przubylowicz. 
jere Freunde und Gönner laden wir zu dieſer 


Veranſtaltung höflichſt ein. 
Die Berwaltung. 


f Hans Gobſch: 


Wahn ⸗ Europa 
1934 


5 Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro» 
5 bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal⸗ 
g ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. — 


Vorräͤtig im 


p 


Buch. und 


Jeitfheiftenverteich „ Volt spreſſe 
Lodz. Petrikauer 109, Telephon 186-90 
(Lodzer 3 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrautheiten 
umgezogen nad det Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Anbrzeia 5, Zelephon 159-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


III 


böfl. e 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Aruchtels mit 50 Groſchen die Portion. 
Die beſten Kuchen zu 20 Geoſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurreuzpreſſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


OSswiatowe 


Heute und folgende Tage 


Jür den Preis 
der Freiheit 


ese sees eee 


Zeitungs⸗ 
berlüufer 


t 8 fi 
nit . — 
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Lobger Voltszeifung — Freitag, den 2. September 1907 


„Kann ſein.“ 

„Und welchen Inhalt hatte dies Patet r“ 

In jähem Stimmungswechſel lachte fie hellauf. 

„Na, eine verrückte Idee, einer ſchönen Frau zum Ab⸗ 
ſchied eine Galerie ihrer Konkurrenz zu überreichen.“ 

„Beſitzen Sie das Paket noch?“ 

„Beſitzen? Die Schreckenskammer ſchauderhaſter 
Frauengeſtalten! Für fo geſchmackloe halten Sie mich k! 
Natürlich habe ich geſorgt, die unnötige Belaſtung bald⸗ 
möglichſt loszuwerden.“ 

„Und wo haben Sie es 
gleiter ...* 

„Nein! Ich weiß ni 
der Herr Negierungspri 

„Sind Sie aber neugierig! Was geben meine Abs 
ſchiedsgeſchente an. Hätte ich Ihr Jutereſſe geahnt, fo 
würde ich Ihnen gern die Galerie ſchöner Frauengeſtalten 
verehrt haben. Jum Ausſuchen! Vielleicht haben Sie 
auch Intereſſe dafür, wenn man's Ihnen auch nicht an⸗ 
merkt.“ 

„Bitte, beantworten Sie die Frage nach dem Verbleib 
des Geſchenks.“ 

Sie zuckte mit den Achſeln. 

„Sie fragen mehr, als ich beantworten kann. — Ich 
hab's verſchenkt!“ 

„Wann? — Wo?“ 

„Im Speiſewagen. 
Stationen nicht kenne.“ 

„Wem haben Sie es geſchenktk“ 

„Einem ſemmelblonden Jüngling. Als ich nachſehen 
wollte, was mir Albert Haumann gebracht harte, öſſneie 
ich das Heft und durchblätterte es. Na, es war ſchon jo 
eine Galerle. Wie von ungefähr blickte mir der Jüngling 
über die Schulter. Verſchlang die Bilder oder auch mich 
mit ſeinen Blicken. 

Ich forderte ihn auf, an meinen Tiſch zu kommen. Wir 
betrachteten die Bilder gemeinſam. Warum nicht? Dazu, 
tranten wir eine Flaſche Wein. Beim Abſchied ſchentte lch 
ihm das Buch. — Sind Sie nun zufrieden?“ 


denn? Vielleicht hat Ihr Ber 


Wo weiß ich nicht, da ich die 


Wodny Rynek Sienkiewicza 40 


Rakieta 
1 l 


Heute und folgende Tage 


Das ſchönſte Tonſilmwerk 
franzöſiſcher Produktion in 
franzöſiſcher Sprache: 


die fngeklagte 
In den Hauptrollen: 

Gabrſele Morlay, 

Andree Noonne. 


Für Erwachſene 


Jür dle Jugend: 


PAT 


und . . eee 
ATACHON Der ſchmucke chen 
als 1 gegen Unwetter geſchüt 


ſegtun der Vorſtellungen: 
jenta; age Uhr, Sonnabends 
2 Abr. Son ne Feiertags 


Heute und folgende Tage 
Großes doppelprogramm 


In den Klauen 


II. 
Ihr Söhnchen 
Magda Sonia 


— 


und dies Märchen Toll ich glauben?” 

„Wenn Sie es nicht glauben, kann ich's nicht ändern 
Wahrheit ift es.“ 

„Dit der junge Herr mit Ihnen bis Hamburg ge 
fahren!“ 

„Nein! Unterwegs ftieg mein Freund hier, der ſtumme 
Kavalier, ein, und im übrigen bin ich kein Kindermädchen 
für ſemmelblonde Jugend.“ 

Sie jah entſetzt zu, wie fremde Hände ihre Koffer ſach⸗ 
gemäß und exakt bis ins“ kleinſte unterſuchten. 

Das Paket war nicht darin 

„Und nicht einmal den Namen des jungen Mannes 
wiſſen Sie?“ 

„Unſereiner nimmt es nicht ſo genau. Ich bin doch 
nicht Provinz! Was tut der Name zur Sache, wenn ich 
jemand etwas ſchenken will?“, folgerte fie, „So etwas 
riecht nach Philiſter. Erſt Vorſtellung, dann biographische 
Mitteilungen bis ins dritte Glied rückwärts, Namen, 
Titel, das iſt beſonders wichtig, und dann der Beſitz. Nee! 
So etwas gibt's nicht bei der Violetta. Der Bernd kann 
Ihnen auch beweiſen, daß ich allein war, als er in mein 
Abteil kam“ 

„Das ſammt!“ bekräftigte ihr Begleiter die Ausſage. 

„Weshalb ſind Sie ſchon heute nach Hamburg ge⸗ 
kommen, wo das Schiff erſt übermorgen abfährt, und Sie 
betonten, es eilig zu haben?“ 

Sie warf ihrem Begleiter einen Blick zu, der dieſem 
durch und durch ging, doch ſchwieg er. Da verzog ſie die 
Lippen zu einem verächtlichen Lächeln. 

„Es war ein Verſehen im Fahrplan“, erläuterte fie 
kaltblütig. „Und dieſer Herr wollte mir Hamburg zeigen.“ 

Der Herr Präſident kam ſich ungemein überflüſſig und 
blamiert vor. Dieſe Dienſtreiſe war entſchieden in jeder 
Beziehung total verfehlt „., und recht koſtſpielig. 

Er hatte nämlich die Freude gehabt, Violettas Reife 
nebſt Gepäck bis Hamburg bezahlen zu dürſen; ſie hatte 
ſich die Summe bei feinem Kommen im D⸗Zug ſogleich 
zurückerbeten. Und die zwei hübſchen Feiertage? Cffig! 

Gortſebung folgt.) 


n. 


Metro | Adria 


Przejazd2 | Glowna1 


Corso 


Zielona 2/4 | 


Beute und folgende Tage 


Das große Lachprogramm 
mit 


Zum 7 kr 9 rold 
Lloyd 


als 


Natroſe wider 
Willen 
Außer Programm: 
der Pall der weißen 
Betten 


des Tigers 
mit 
Bob Guster 


mit 


Die latbolſſchen Kiechengeſanabere ino 


„Anna, Cöcllie „Gloria Hieronymus ‚Baudate” 3 


nene gemeinſam am 4. September d. J., 2 Uhr ee im 


Pfaffendorfer Garten (vorm. Braune), Przendzalnſang 68, ein 


großes Gartenfeſt 


ingeladen, Der Jellausſchuz. 


Sr. 
Die beſte Einkaufsquelle 1 


für den deutichen Werttütigen 


i Spiegeln . Aſcglas i 
m die Firma 

| GUSTAV TESCHNER | 

i GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 


1— 


. bs 


nnen 


m der einzelnen Vereine, fomie Stern⸗ 
ln u. Kinderdeluftig 


ich Stege 
at ee. 92 20 des 2 Kapellmeiſters Arne 
Beginn des Sternſchleßens pünktlich 2 uhr nachm. — Das peſt findet bei 
Re Witterung ſtatt. — Eintritt: Erwachſene Zi 


1.—, Kinder 50 Groſchen 
werten Angehörigen und Gönner genannter Vereine werden hierzu 


eee 


Alte Gitarren 


Ein tüchtiger 


Weberei⸗ 
Tiſchler 


der im Doppellaben« und 
Jaguardmaſchinendau per» 
I ft, len ge ſeſucht. 

G. Zerfaß, Lodz ⸗Rado⸗ 
goszez i 
owa Straße Nr, 6. 


ANHIIRINKRUIHUNERTRRLUND 


Arbeit 


an 10, N rue 
ſchinen nat a0 u 
vergeben, Abreſſe zu ers 
fahren in der Lodzer Volks⸗ 
zeitung. 


dad 


Der Bariton 


| Georg Biinamägi 


Konzertfänger (früher e e ibt am 
Sonntag, den 4. September, um 7.30 Uhr, 
im Saale der en Gemeinſchaft, 


8, einen 


Liederabend 


Em Teil ber Einnahmen iſt zur Deckung Ben 
Bau ler 1, beſtimmt. 
Eintelttspre fe: 1, 2 und 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
. Theater: Heute „Eine Millior 
lagen“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Ein Monat Haft“ 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: 
„Wenn die Frau regiert“ 

Capitol: Unsterbliche Liebe 

Casino: Gattin für eine Nacht 


Heute 


. rg ee 
Vene — E Bus 99 den Klauen des Tigers — Ihr 
anitalt 5.85050 1, alen . 
Don 8 Uhr feüh bie 8 Ute abends. Sonntags von af nenne Grand«Kino: Das Los des Gentlemans 
9-2 Uhr nachmittags. Aemiulkation 2 Jb. Luna: Unsere unschuldigen Bräute 
ln 04. Praedwioinle: Zigeunerromanze= 


un m a 
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Tagesneuigleiten. 


Die Wahrheit muß ſiegen. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ vor Gericht. 


Wie erinnerlich, unterlag ſeinerzeit der Bericht über 
die von der DSWP in der Lodzer Philharmonie einberu⸗ 
jene Verſammlung der Eltern deutſcher Volksſchullinder, 
die von der Verſammlung einſtimmig angenommene Enr⸗ 
ſchließung, die Proteſt und Forderung enthielt, ſowie un⸗ 
jere Stellungnahme zu der Kundgebung deutſcher Eltern 
der Beſchlagnahme durch die Staroſtefbehörde. Dem An⸗ 
trag des Staroſten, gegen den verantwortlichen Redakteur 
E. Zerbe beim Gericht Strafantrag zu ſtellen, wurde von 
der Staatsanwaltſchaft ſtattgegeben. 

Für geſtern waren im Lodzer Stadtgericht die Ter⸗ 
mine für die zwei Strafſachen angeſetzt. Dem Gericht 
ſtellte ſich der Angeklagte und fein Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Hartmann. 

Redakteur E. Zerbe wies darauf hin, daß die An⸗ 
klage, „wiſſentlich falſche Nachrichten, die die öffentliche 
Ruhe ſtören können, veröffentlicht zu haben“, nicht zu Recht 


Nr. 
— 


beſtehe, da die Berichte über die Verſammlung und die 
Reden ſowie die in feinem Artikel geſchilderken Zuſtände 


der Wahrheit entſprechen. 

Rechtsanwalt Hartmann kündigte an, er wolle 
den Wahrheitsbeweis vor Gericht antreten. Er 
lege deshalb dem Gericht die Namen von 9 Zeugen vor, 
die zu einem neuen Verhandlungstermin vor Gericht ge⸗ 
laden werden ſollen, Da der Richter wiſſen wollte, worüber 
die Zeugen ausſagen ſollen, klärte Rechtsanwalt Hart⸗ 
mann auf, daß die Zeugen die ſyſtematiſche Poloniſierung 
der Vollsſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache bekunden 
ſowfe über den Zwang, polniſch untereinander zu ſprechen 
und andere in der Verſammllung zur Sprache gebrach: 
Tatfachen aussagen ſollen. Er wolle durch die Zeugenau 
ſagen den vollen Wahuheitsbeweis für die in der „Lobzer 
Volkszeitung“ geſchilderten Verhältniſſe in den ſogenann⸗ 
ten Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache antreten. 
Auch müſſe er für die nächſte Gerichtsverhandlung die Be⸗ 


rufung eines Sprachſachverſtändigen beantragen, da die 
von Amts wegen der Prozeßſache beigefügte Ueberſetzung 
der beſchlagnahmten Berichte und Artikel fehlerhaft her— 


geſtellt wurde, wofür or ſchon jetzt als Beweis die Ueber⸗ 
ſehin eines Satzes anführe. 
Richter Merſon akzeptierte die Anträge des Verteidi⸗ 


gers und gab auch zu, daß die Ueberſetzung des angeführ⸗ 
ten Satzes ſchlecht jei. Er vertagte die Gerichtsverhand⸗ 
lung in beiden Prozeßſachen zwecks Ladung der Zeugen 
und, im Falle der Nokwendigkeit, auch des Sprachſachver⸗ 
ſtändigen. 

Bei der kommenden Gerichtsverhandlung werden ſo⸗ 
mit der angeklagte Redakteur und ſein Rechtsbeiſtand den 
Wahrheitsbeweis in Sachen der von der „Lodzer Vo. ks⸗ 
zeitung“ geschilderten Verhältniſſe im Loder Vollsſchul⸗ 
weſen für die deutſche Schuljugend antreten. 

In gleicher Weiſe verfuhr der Richter im Strafprogen 
gegen die „Freie Preſſe“, deren Bericht über die erwähnte 
Verſammlung ebenfalls beſchlagnahmt wurde. Rechis⸗ 
anwalt Hartmann bediente ſich auch hier der ihm von der 
„Volkszeitung“ genannten Zeugen. 

Hoffentlich wird die kommende Gerichtsverhandlung 
es ermöglichen, vor Gericht die Methoden der Schulbehör⸗ 
den in ein klares Licht zu ſetzen. 


Neues Strafgeſetzbuch in Kraft getreten. 


Seit geſtern verpflichtet nun in Polen das neue Straf⸗ 
geſetzbuch. Längere Zeit wird das Gericht die Urteile noch 
auf Grund des alten Strafgeſetzbuches fällen, und zwar 
bei Verbrechen, die vor dem Inkrafttreten des neuen Ge⸗ 
ſetzes, alſo vor dem 1. September, begangen wurden. Bei 
Verbrechen, für die, dem neuen Kodex zufolge, eine lindere 
Strafe in Frage kommt, haben die Richter das Recht, nach 
dem neuen Geſetzbuch zu richten, auch wenn die Tat vor 
dem 1. September begangen wurde. (p) 


Eine neue Verordnung gegen den Wucher. 

Im „Monitor Polſkil erſchien eine Verordnung, laut 
der der höchſte erlaubte Zins von verliehenem Gelde 15 
von Hundert pro Jahr betragen darf. Die Verordnung 
trat mit dem erſten September in Kraft, hat aber vorüder⸗ 
gehenden Charakter und ſoll durch eine Verordnung des 
Finanzministers erſetzt werden. Außerdem führt die neue 
Verordnung Verſchärfung des Strafausmaßes in Wucher⸗ 
prozeſſen ein. Das Gericht hat nämlich das Recht, nicht 
angemeldete Beweiſe anzuerkennen. Weiterhin wird eine 
mündliche Erklärung des Schuldners unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden gleichbedeutend mit einem schriftlichen Beweiſe des 
Gläubigers ſein. (p) 

Schneidergeſellen gegen Streitbrether. 

Am Mittwoch, dem Vortage der Streikbeilegung unter 
den jüdiſchen Schneidergeſenen, kam es zu Ausſchtetiun⸗ 
gen. In der Pilfudſkiegg 68 Überfiel eine Gruppe ft 
der Schneider die Werlſtalt Radoszyckis, um die S 
brecher zu verjagen. In der Werkſtatt wurden die ©, 
den eingeworfen. Vier Schneidergejellen wurden be 
tet. — 10 Streikende brachen in die Werkſtatt Wroblewſts 
(A1-go Liſtopada 30) ein, verprügelten die arbeitende: 
Geſellen und die Besitzerin und zwangen ſie, die Arbeit 
zu unterbrechen. Einer von den Zehn wurde verhaftet. (p) 
Lohnblüchlein für die Hauswärter. 

Der Arbeitsinſpektor des Lodzer Bezirks ſandte an die 
Hausbeſttzer ein Rundſchreiben, in welchem dieſe zur Ein⸗ 
führung von Lohubüchern für die Hauswächter aufgefor⸗ 


* 
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dert werden. Die Büchlein ſeien eine Notwendigkeit für 
beide Teile, da in Streitigkeitsfällen gewöhnlich jegliche 
Beweiſe fehlen. (p) 

Eine Beihilfe des Magiſtrats für einen Malerveteranen. 

In der geſtern unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, 
dem Kunſtmaler Maurhey Trembacz eine monatliche Bei⸗ 
Hilfe von 125 Zloty zu gewähren. Dieſe Rente iſt lebens⸗ 
länglich. (a) 

Granitwürſel zur Straßenpflaſterung. 

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde auf An⸗ 
trag der Verkehrsabteilung beſchloſſen, einen Wettbewerb 
auf die Lieferung von 600 000 Kubikmeter Granitwürſel 
zur Pflaſterung der Straßen in der Stadtmitte auszu⸗ 
schreiben. Dieſe Würfel ſollen im Winter angeſchafft und 
entſprechende Vorbereitungen für den Beginn der norma⸗ 
len Pflaſterungsarbeiten im Frühjahr 1933 getroffen 
perden, (a) 

Kurſe für Selbftverwaltungsbeamte, 

In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Magiſtrats wurde 
u, a. die Umgeſtaltung des bisherigen Inſtituts für admi⸗ 
niſtratives Recht in einen Kurſus für ur 
angeſtellten erörtert. Nach einer längeren Debatte bes 
ſchloß der Magiſtrat im Jahre 1932/38 einen Kurſus für 
Selbſtverwaltungsangeſtellte zu eröffnen, zu dem die Vor⸗ 
träge in den Abendſtunden ftattfinden werden. Die Vor⸗ 
träge werden unentgeltlich und nicht nur für Angeſtellte 
der Lodzer Selbſtverwaltung zugänglich fein, ſondern auch 
für die Angeſtellten der ſtädtiſchen und ländlichen Selöſt⸗ 
verwaltungen aus der Nachbarſchaft. Leiter des Kurſus 
wird der Proſeſſor der Freien Hochſchule Tadeusz Hilato⸗ 
iez ſein, der über das ftaatliche Syſtem und über die 
adminiſtrative Geſetzgebung Vorleſungen in wird. Die 
Grundjähe der Theorie und Praxis der Selbſtwerwaltung 
wird der Vizedirektor des ſtatiſtiſchen Hauptamles Strze⸗ 
lecli auslegen, die kommunalen Finanzfragen Profeſſor 
der Freien Hochſchule Dr. Pragier, kommunale Unterneh⸗ 
men Prof, Bigolajew. (a) 

Die Ankunft des Schulkurators in Lodz ver 

Wie bereits berichtet, hatte der Kurator des Warſchau⸗ 
Lodzer Schulbezirks, Pytlakowſki, für Montag, den 5. Sep 
tember d. ſeine Ankunft in Lodz angekündigt, um ſich 
mit den hieſigen Verhältniſſen und Zuſtänden im Schuk⸗ 
weſen bekauntzumachen. Augenblicklich erfahren wir je⸗ 
doch, daß der Herr Kurator im Zuſammenhang mit der 
Anhäufung von Arbeit wie auch der Uebernahme der 
Agenden des Lodzer Schulkuratoriums ſeine Ankunft in 
Lodz um eine Woche verſchoben hat. (a) 

Die Regiftrierung des Jahrgangs 1914. 8 

Heute, Freitag, den 2. September, haben ſich um 
8 Uhr morgens im Militärbüro des Lodzer Magiſtrats, 
Zawadztaſtraße 11, die im Bereiche des 1. Polizeikom⸗ 
müſſariats wohwenden jungen Männer zur militäriſchen 
Registrierung zu melden, die im Jahre 1914 geboren find 
und deren Namen mit den Buchſtaben H, Eh, Ki), SG), 
K, L beginnen. Aus dem Bereich des 7. Kommiſſarials 
5.55 300. 3% Pa Namen er den 7 0 2 G, 
H/ Ch, Zi), Ji), innen. Die zur Regiftrieru 
Erſcheinenden haben einen Perſonalausweis oder ein = 
deres Dokument mit Lichtbild vorzuweiſen, das die Iden⸗ 
lität ihrer Perſon feſtſtellt. (a) 

Feuer auf dem Lande. 

Vorgeſtern abend brannte im Dorfe Zziechow, Kreis 
Lodz, das Anweſen der Brüder Andrzej und Marjan Grze⸗ 
laf nieder. In Czarnocin verbrannten die Gebäude auf 
dem Anweſen eines Paul Kozuba. Der Schaden beträgt 
je 5000 Zloty. (p) 


Negiſtrierung der Arbeitslosen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtügungsamt in der Zeit vom 5.—7. September 1952 
die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für September vornimmt, u. zw. 
im Lokal des Amts, Zeromſtiego 44, täglich von 8.15 Uhr 
bis 14 Uhr. 

Arbeltsloſe, in deren Familie, mit ber fie. zuſammen⸗ 
wohnen, wenigstens ein Mitglied arbeitet, können dieje 
Unterſtützung wicht erhalten. 

Die Registrierung der Arbeitsloſen geſchieht in fol 
gender Reihenfolge: 

Montag, den 5. September — A, B, C, D, E, F, 
G, G, Ili), I) 

Dienstag, den 6. September — K, L, M, N, O, P 

Mittwoch, den 7. September — R, S, T. U, W, 2. 
19 175 Recht zu dieſer Unterftügung haben nur Arbeits 
oje, bie: 

1. eine Familie zu ernähren haben und mindeſtene 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2. nach dem 1. Januar 1932 das a dane 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterſtüzung aus dem Arbeitlojenfonds 
erhalten und ſeit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der geſetzlichen 
Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der 
geſetzlichen Arbeitsloſenperſicherung unterliegt; 

5. feine Krankenkaſſenunterſtüzung beziehen; 


6. leine Unterſtüzung oder Invalidenrente beziehen; 
7. keinerlei Vermögen beſiten oder irgendwelche feſte 


oder vorübergehende Einkünfte 
Unterſtützung gleichkommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ent 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


hben, die einer even:T 


Zum Mord in der Annaſtraße. 


Wie wir ſchon geſtern berichteten, wurde an der Ecke 
Gdanſta⸗ und Anna⸗Straße geſtern nacht ein Mord ver⸗ 
übt. Ein Joſef Eybart (Gdanſta 135) erſchoß feinen 
Freund Franciszek Kielbik (Leszuo 52) im Verlauſe eines 
Streites, während welchem Kielbik Cybart vorwarf, daß 
er ihm ſeine Frau verführt habe. Cybart wurde nach dem 
10. Polizeilommiſſariat gebracht, wo ihm ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft einen Verband anlegte, da er am 
Kopfe Wundn hatte, die ihm von Kielbik mit einem Schlüi- 
ſel beigebracht worden waren. Die Unterſuchung wurde 
anfänglich im Standgerichtsverfahren geführt. Weil aber 
die geſtrige Unterſuchung ergab, daß Eybart in der Not⸗ 
wehr gehandelt hat, wind die Vorunkerſuchung im gewöhn⸗ 
lichen Verfahren fortgeſetzt. Angeſichts deſſen, daß die Tat 
eine Stunde vor Mitternacht geſchah, taucht die Frage auf, 
ob Eybart nach dem neuen Strafgeſ „das ab geſtern 
a) oder noch nach dem alten gerichtet werden 
wird. 


Ditiges eletkeicces Acht — aber nur für 
die Hausbeiiker. 


Das Elektrizitätswerk hat fich bereit erklärt, den 
Hausbeſitzern die Beleuchtung der Treppenfluren und 
Privatwohnungen der Hausbeſißer um 10 Prozent billiger 
anzurechnen als bisher. Falls das Haus etlichen Leulen 
gehört, erſtreckt ſich das Recht für billigere Beleuchtung 
nur auf einen der Beſißer. (Falls es um die Beleuchtung 
der Wohnung geht.) Das billigere Licht darf in den Haus⸗ 
fluren nur bis 12 Uhr nachts gebrannt werden, nach Mit- 
ternacht nur für die Zeit, wenn ein Mieter heimlommt, 
und muß ſofort wieder gelöſcht werden. 

Bemerkenswert iſt, daß diejenigen Hausbeſiter, in 
deren Häuſern die Lichtleitung der Flure mit der der 
Hauswächterwohnung verbunden iſt, keinen Anspruch auf 
die Verbilligung haben. Alle interefiterten Hausbeſiher 
müſſen ſich an ihren Verband zwecks Eintragung in die 
Liſten, die von den Verbänden dem Elektrizitätswerk vor⸗ 
gelegt werden, wenden. (p) 


Wechſelproteſte im Juli geſtiegen. 

Seit RN dieſes Jahres ib die Geſamtſumme der 
monatlichen Wechſelproteſte in Polen entſprechend den, alle 
gemeinen Rückgang der Handelsumſätze und des Zahlungs 
verkehrs ſtändig geſunken; von 97,4 Millionen Zloty im 
Januar ging fie auf 63,6 Millionen Zl. im Jui zurück. 
Im Juli ist fie jedoch wieder auf 66 Millionen Zl. geſtie⸗ 

n, obwohl die Konjunktur keine Belebung erfahren hat. 

eſonders ſtark war die Steigerung der Wechſelproteſſe in 
den Kleinſtädten der Wojewodſchaf: Lodz, ferner in 
Krakau und in Warſchau. In Kattowitz wurden 1.2. (Vor⸗ 
monat 1) Mill. Zloty Wechſel proteftiert, in der Rojewod⸗ 
halt Schleſien insgeſamt 2,7 (2,5) Millionen Zl. Wechfel. 
Die vergeßlichen Lodzet. 

Im Monat Wi 5 wurden folgende Gegenſtände in 
der Lodzer Straß n liegen gelaſſen: 4 Herrenhüte, 
8 Sportmügen, 10 Spazierſtöcke, 6 Ledertaſchen, 1 Unter 
hoſe, 1 Seidenſchal, 1 weißes Kinderkleidchen, 14 Regen ⸗ 
ſchirme, 30 Paar Handschuh, 1 Palet ſchmaßtger Wäſche, 
1 Hammer, 1 Taſchentuch, 8 Bücher, 1 Zählungskommiſſar⸗ 
diplom, 7 Markttaſchen, 1 Krawatte, 1 Gießlanne (Spiel⸗ 
zeug), 2 Paar Herrenpantoſſeln, 11 Bortemonnaies, 1 Zi⸗ 
garettenetul, 1 mediziniſche Zeitſchrift, 1 Paket Tiſchſalz, 
1 Frühſtückskanne, 2 Schlüſſelbünde, 1 Schlüffel, 1 Palet 
mit vier Kinderhemden, 1 Palet mit vier Damenhöschen, 
1 Palet, in dem ſich Pantoſſeln und eine blecherne Schach⸗ 
tel befanden, 1 Schürze, Paket mit ne 1 Bette 
tuch, 1 Topf mit Deckel, 1 Paar Ueberknöpfer, 1 Nacht ⸗ 
hemd, 1 Damenmantel, 1 Frauenkleid, 1 Ruckſack, 1 far⸗ 
biges Herrenhemd, 1 Damenbluſe, 1 Bonbonniere, 1 Palet 
mit einem Kleid und Herrenſocken, 1 Notizbuch, 1 There 
mos, Blindenzeitſchriſt, 1 Paket mit Hülſen und Tabak, 
1 Feile, 6 Handtaſchen, 1 Broſche, 2 Kneifer, 1 goldenes 
Medaillon, 1 Paar Brillengläfer, 2 Damenpelzkragen, 2 
Körbe, 1 Sweater, 1 Paar Sandalen, 3 Badeanzüge, 1 
5 Besten 1 Palet mit Hemd, Kragen und Taſchentuch, 
5 Baskenmüßen, 1 Hofe, 1 Akkumulator, 1 Stempel 
„J. Chalonſti“, 1 franzöſiſche Zeitung und franzöſiſche ite 
rariſche Beiträge, 1 Drahtnetz, 1 Weſte, 1 Arbeiteranzug, 
1 Schmetterlingsneg, Paket mit Puder Bebe, Lutſcher und 
Seife, 1 10 1 Theaterſäbel, Palet Naftalin, Taſchen⸗ 
tuch mit Geld, 1 Kaſſaheft und ein Heft, in dem ſich N 
ja der Kranlenkaſſe befanden. Die emmähnten Sachen 
ind abzuholen im „Wydzial ruchu“ der Straßenbahn, 
Tramwaſowa 6, täglich von 10 bis 1 Uhr, ausgenommen 
die Sonn- und Feſertage. Der Verlierer muß imftande 
fein, Tag und Straßenbahnnummer a; geben, da er dat 
Vermißte verloren hatte. Die Segenttände müſſen im 
Verlaufe des September abgeholt werden, 
verſallen fie. (5) 

Verlegung eines Wartefaales ber 5 

tern wurde der Warteſaal der Zufuhrbahnen 
Lodz—Pabianice und Lodz—Tuszyn von der Petrikauet 
290 nach den neu errichteten Markthallen auf dem Geyer; 
ſchen Platz übertragen. Dieſe Uebertragung bereitet dem 
Publikum eine gewiſſe Erleichterung dadurch, daß fi dor 
Warteſaal jetzt in nächſter Nähe det Lodzer Haltestelle der 
erwähnten Zufuhrbahnen befindet, 


Greifin erhängt ſich 
In ihrer Wohnung in der Aon 3 erhängte ſich 
tern die 68jährige Antnoina Kulinſta. Ein herbeigeru⸗ 
Tes eber. Die leg e konnte nur noch den 
od feſtſtellen. Die Utſa⸗ Selbstmord der alten 
Frau war äußerte Kol. ne 


anbernfa” 
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Ziehung der Dollar⸗Brämienanleihe. 


Geſtern ſand die Ziehung der Dollarprämienanleihe 
Gewinne fielen auf ſolgende Nummern: 

40 000 Dollar auf Nr. 175311. 

8000 Dollar auf Nr. 521114. 

3000 Dollar auf Nrn. 1323134 1265977 958309. 

1000 Dollar auf Nrn. 154888 285873 592410 

58925 341389. 


ſtatt. 


500 Dollar auf Nrn. 509784 671291 8625 
1449426 186256 344727 942706 465249 1002891 
231488. 

100 Dollar auf Nrn. 856605 1206321 414966 
324041 618360 884740 1089832 1091067 364695 


1186845 1451243 398320 1450038 685218 803697 
1271853 108660 1069343 648867 657281 983629 74454 
1232325 1480997 182048 1106326 903387 609884 
264591 102397 1222308 216515 735487 1111319 318470 
160373 562350 558516 587771 1195172 1037080 678660 
835657 51330 204139 437212 1322461 1225977 37105 
1148467 42105 1481740 51610 529740 556699 371761 
830675 1222533 15544 158844 10269928 873462 
356160 550318 635541 1297550 1007612 108992 337096 
1110867 602789 821214 1445077 1051041 1284779 
148428 768968 310903 1430650. 


Greis unterm Auto. 

In der Pilſudſkiego 76 wurde der 72jährige Feet 
Abramſohn von einem Auto überfahren. Ihm wurden 
drei Rippen gebrochen, auch erlitt er Verletzungen am 
Körper und trug eine Gehirnerſchütterung davon. Er 
wurde ins Joſefsſpital geſchafft. Der Chauffeur Jan 
Ambrofiat (Kilinkiego 36) wurde von der Polizei an⸗ 
gehalten. (p) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Firma Schröder, Kwintal u. Co. (Poludniowa 
73) geriet der bei der Reparatur des Fabrikventilators 
beſchäftigte Monteur Jan Olubek, 41 Jahre alt, und Po⸗ 
morfka 173 wohnhaft, mit der Hand in den Ventilator. 
Ihm wurden vier Finger der rechten Hand abgeriſſen. 
Er mußte in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden. 
Der 32jährigen Katharine Seibert (Malinowa 7) 
wurde von der Maſchine, die ſie bediente, die rechte Hand 
zermalmt. Auch die Frau kam in das Bezirkskrankenhe 
Der Unfall geſchah in der Fabrik Rabinowicz, Fraue 
kanſka 75. (p) 


Lebensmüde. 

Der 23jährige Staniſlaw Lebioda (Blotna 6) trank 
in der Kosciuszko⸗Allee Salzſäure, um ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Die Urſache des Selbſtmordes iſt un⸗ 
bekannt. — In ihrer Wohnung in der Sierakowſliego 83 
nahm die 37jährige Jadwiga Mercinſka in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Sublimat zu ſich. — Beide Lebensmüde kamen 
in das Radogoszezer Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 5 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſti, 11:90 Liſto⸗ 
paba 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte- 
— i, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeſa 28; 
Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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Aus dem Gerichtssaal. 

Ein Gerichts vollzieher und fein Freund, der Minifter, 

„Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
86 jährige Gerichtsvollzieher aus Brzezing Johann Roth 
wegen Beleidigung von Polizeibeamten zu verantworten. 
Der Vorfall trug ſich am 6. Juli auf dem Polizeipoſten 
in Koluszki zu. Der Gerichtsvollzieher hätte die Beamten 
mit Du“ angeredet und ihnen angedroht, daß er fie in 
die Grenzgebiete verſetzen laſſen werde, denn er habe den 
Miniſter Michalowſti zum Freund und noch andere ein⸗ 
flußreiche Leute. Roth erklärte vor Gericht, daß er ſehr 
erregt geweſen fei, da die Poliziſten feinen Chauffeur miß⸗ 
handelt hakten. Die Poliziſten wiederum widersprachen 
dieſer Ausſage und behaupteten, fie hätten den Chauffeur 
nur mitgenommen, um ihn zu legitimieren, da er den 
Bahnperron ohne Karte betreten und jegliche Ausſagen 
verweigert hatte. Nach den Reden der Verteidiger Her⸗ 
man und Brzezinſki verurteilte das Gericht den Angeklag⸗ 
ten Roth zu 3 Monaten Haft mit Zjährigem Strafauf⸗ 


ſchub. (p) 
Wechſelſälſcher. 

Das Bezirksgericht beſaßte ſich geſtern mit zwei Wech⸗ 
elfälſcherprozeſſen. Im erſten ſaß auf der Anklagebank 
der Wegnerſtraße 5 wohnhafte Zygmunt Janoſik. Er 
hatte ſeinerzeit bei einem Staniſlaw Muszynfki drei Wech⸗ 
ſel zu je 100 Zloty distontiert. Die Wechſel waren mit 
einem gefälſchten Giro eines Andrzej Stawinſti verſehen. 
Als die Wechſel zu Proteft gingen und Stawinſti die Ber 
zahlung ablehnte, kam die Sache vor den Prokurator. 
Janoſik wurde geſtern zu 10 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Im zweiten Prozeß wurde Ariel Prawda (h) 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er der Firma 
Wollkopf und Sohn ſechs Wechſel mit gefälſchten Unter⸗ 
n auf 2200 Zloty in Bezahlung gegeben 

itte. (p 


— 


Sport. 


Kloſowicz 15. in der Weltmeiſterſchaſt. 
Am Mittwoch kam auf einer Rundſtrecke bei Rom die 
Straßenweltmeiſterſchaft für Amen zum Austrag. 
Polen entſandte zu dieſem Wettbewerb Kloſowiez (Lodz) 


und Olecki (Warſchau). Sieger wurde der Italiener Mar⸗ 
tano vor dem Schweizer Egli. Von den 22 Startenden 
belegte Kloſowicz den 15. Platz, während Olecki das Ren⸗ 
nen nicht beendete. 1 

Bei den Berufsſtraßenfahrern ſiegte ebenfalls ein 
Italiener, der Altmeiſter Binda. 


Krakauer und Wilnaer Boxer gegen Lodz. 

Die Boxſektion des JB. in Lodz hat Kampfverträge 
mit der Mannſchaft Wawel⸗Krakau und einer Wilnaer 
Mannſchaft abgeſchloſſen. Die Kämpfe finden Ende Sep⸗ 
tember und Anfang Oktober in Lodz ſtatt. 


Boxländerkampf Polen — Oeſterreich in Lodz. 


Am 9. Oktober ſteigt in Lodz der Boxländerkampf 
gegen Oeſterreich. Da Lodz keine entſprechenden Hallen, 
beſitzt, jo mußte zu dem „Scala“-Theatergebäude gegriffen 
werden, da es gegen 1500 Beſucher aufnehmen kann. Die 
polniſche Repräſentation iſt noch nicht zuſammengeſteilt 
worden, wird ſich aber aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
Lodzer Boxer ſtüten. Dies wird das erſte Boxländer⸗ 
treffen in Lodz fein, da die vorangegangenen in Warſchau, 
Poſen und Kattowitz ſtattfanden. 


471 Stundenkilometer — neuer Weltrekord fir Flugzeug. 

Der amerikaniſche Flieger Doolittle erreichte auf einer 
3_ Klm. langen Strecke einen Stundendurchſchnitt von 
471 Km, und erzielte damit einen neuen Weltrekord. 


Aus dem Neiche. 


Gdinger Bürgermeister legt fein Amt 
nieder. 
Man hat ſich mit ihm geeinigt. 

Nach langjährigen Prozeſſen zwiſchen der Stadt⸗ 
gemeinde Gdingen und dem abgeſetzten Bürgermeiſter 
Krauſe iſt es nun zu einer Einigung zwiſchen den beiden 
Parteien gekommen. Bürgermeiſter Krauſe legt ſein Amt 
nieder, das dem Regierungskommiſſariat zur Verfügung 
geſtellt wird. Ueber die Gegenleiſtung verlautet jedoch in 
der polniſchen Preſſe bisher nichts. 


Polizei läßt ſich von einer Frau 
nicht betrügen. 


Die Ozorkower Polizei wurde von einer Mer⸗ 
dung der Viktoria Filipiak, einer Einwohnerin dieſer 
Stadt, auf die Beine gebracht. Die Frau erzählte, daß fie 
des Nachts von zwei Männern, von denen der eine zivil 
der andere in eine Polizeiuniform gekleidet war, über⸗ 
fallen und um 2200 Zloty beraubt worden ſei. Die Män⸗ 
ner hätten ſich als Polizeibeamten vorgeſtellt, die Schub⸗ 
läden durchſucht, das gefundene Geld mitgenommen, um 
es angeblich unterſuchen zu laſſen, ob es auch echt ſei. Wie 
aber die Unterſuchung ergab, hat die Frau die ganze Ger 
ſchichte frei erfunden. Sie wollte nämlich ihren Mann um 
dieſe Summe, die er ihr übrigens zum Ankauf eines La⸗ 
dens geſchenkt hatte, ums Ohr hauen. Der Mann wollte 
fie auf dieſe Weiſe ſeſthalten, da fie eine „emanzipierle“ 
Frau iſt und für ihr Leben gern nach Warſchau fährt, um 
dort die Nachtlokale zu beſuchen. Ja, fie wollte ſogar nach 
Amerika reiſen. Das alles brachte die Polizei heraus. 
2 hat nun die Polizei die phantaſiebegabte Frau ver⸗ 

(5) 


haftet. 


Sieradz. Unfall beim Dreſchen. Im Dorſe 
Zawadli, Kre radz, geriet während des Getreide⸗ 
dreſchens der hrige Jan Antoniewſti mit der Hand in 


Rönigswuſterhauſen (983,5 153, 1635 


abends, 


das Getriebe des Dreſchkaſtens. Der linke Arm wurde 
ihm bis zum Ellenbogen zermalmt. Der Verunglückte 
wurde in das Kreisſpital in Sieradz eingeliefert. (p) 

Wielun. Schmuggler angeſchoſſen. Beim 
Grenzüberſchreiten wurde der Schmuggler Chaim Walter, 
35 Jahre, der ein Paket Roſinen von 10 Kilo trug, von 
einem Grenzſoldaten angeſchoſſen, da er dem Rufe des 
Soldaten, ſtehen zu bleiben, nicht Folge geleiſtet hafte. 
Walter kam in ein Spital, die Roſinen — aufs Bel 
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Kaliſch. Die feindlichen Brüder. Vor 
dem Kaliſcher Gericht hatte ſich vorgeſtern der 40 jährige 
Franciszek Szymanſki zu verantworten. Er war des 
Mordes an feiner Stiefmutter und des Mordverſuchs an 
ſeinem Bruder angeklagt. Die Tat geſchah am 9. Juli 
dieſes Jahres. Die Urſache zum Mord gab ein Streit, 
Der aus Frankreich heimgekehrte Bruder Michal verlangte 
die Auszahlung ſeines Erbteils. Die handgreiflich ge 
wordenen Brüder wurden von der Mutter Michals und 
Stiefmutter Franeiszeks getrennt. Darauf rannte Fran⸗ 
eiszek nach der Scheune und kam mit einem Revolver wie⸗ 
der. Durch zwei Schüſſe tötete er ſeine Stiefmutter, ſei⸗ 
nen Bruder verwundete er ſchwer. Nach der Tat ging er 
zur Polizei und erſtattete Meldung. Vor Gericht erklärte 
der Tolſchläger, daß er blind geweſen ſei vor Wut und nicht 
gewußt habe, was er tue. Da er ſehr unklare Ausſagen 
machte, ordnete das Gericht feine Ueberführung nach einer 
Irrenanſtalt zu Beobachtungszwecken an. (p) 

— Autobus fährt gegen Baum. Auf der 
Chauſſee Kaliſch⸗Kempno fuhr ein vom Chauffeur Xaver 
Felix gelenkter Autobus. Als der Chauffeur einem gro⸗ 
ßen Loch in der Straße ausweichen wollte, fuhr er mit 
ſeinem Auto auf einen Baum auf. Der Motor wurde zer⸗ 
ſchmettert, die Achſen brachen, auch die Scheiben barften. 
Etliche Paſſagiere erlitten einen Nervenchol. Sonſt aber 
wurde niemand verletzt. (p) 

Petrikau. Feldhüter erſchießt einen 
Mann. Der vereidigte Feldaufſeher des Gutes Wrob⸗ 
kow, Kreis Petrikau, Woſciech Banat tötete vorgeſtern 
nachmittag durch einen Schuß aus feiner Dop inte 
einen gewiſſen Feliks Kryſtla aus dem Dorfe Laſki dei 
ſelben Kreiſes. Banat gibt an, in Notwehr gehandelt zu 
haben. (p) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum Waiſenhausſeſt. Der Feſtausſchuß erſucht höf⸗ 
lichſt, daß etwaige Rechnungen aus Anlaß des Waiſen⸗ 
hausfejtes heute und morgen in der Kirchenkanzlei zu St. 
Trinitatis hinterlegt werden. 

Großes Gartenſeſt der Deutſchkatholiken. Die deutſch⸗ 
katholiſchen Kirchengeſangvereine „Anna“, „Cäcilte“, 


„Gloria“, „Hieronymus“ und „Laudate“ veranſtalten am 


Sonntag, dem 4. September, im Braunſchen Garten in 
Pfaffendorf ein gemeinſames großes Gartenfeit mit Ge⸗ 
fangsdarbietungen der einzelnen Vereine, Sternſchießen, 
Scheibenſchießen, Preiskegeln und Kinderbeluſtigungen. 
Die Unterhaltungsmuſik liefert Kapellmeiſter Thonfeld. 
Für das leibliche Wohl der Gäſte wird ein reich beſchickt 
Büfett Sorge tragen. Wer den Sonntag unter den ſch. 
tigen Bäumen des ſchönen Gartens und unter Gleich⸗ 
geſinnten verbringen will, beſuche das Feſt der katholiſchen 
Kirchengeſangvereine 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 2. Seplember. 
Polen. 


Lodz (283,8 M.) 

11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programm 
ſage, 12.10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 
Schallplatten, 13.35 Schallplatten, 15.35 Szallplatten, 
16.35 Bericht des Zentralen Hydrographiſchen Inſtituts. 
16.40 „Altpolniſche Kultur“, 17 Orcheſterkonzert, 18 
Vortrag, 18.20 Leichte und Tanz muſik, 19.15 Verſchiede⸗ 
nes, 19.35 Radiopreſſejournal, 19.45 Bericht der Lodzer 
Indauſtrie- und Handelskammer, Theaterrepertolre, Pro⸗ 
gramdurchſage, 20 oniekonzert, 21.50 Zugabe zum 
Radiopreſſejournal, 21.55 Wetterbe ür den Flug⸗ 
nee 22 Tangmujit, 22.40 Sportbericht, 22.50 Tanz- 
muſik. 


Ausland. 
Berlin (716 13, 418 M.). 
11.30 Soliſtenkonzert, 14 Walzerſtunde, 16.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 1745 Unterhaltungsmufit, 19.10 Chorgeſänge, 
21.15 Sinfoniekonzert, 22.30 5 . 
.). 
15.40 Jugendſtunde, 


12.10 Schallplatten, 
16,30 Konzert. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungsmufif, 13.30 Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17.15 umd 20 Konzert, 22,30 Tanzmuſtk. 
Wien (581 155, 517 K. 
12 Konzert, 15.20 Frauenſtunde, 16.20 Konzert, 20.15 
Bruckners Sinfonien, 22.10 Schaljapin, 22.30 Tanzmußk. 


— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ae Nrtsgruppenkonſtrenz 
die für Sonntag, den 4. September, um 9 Uhr früh, ein- 
berufen worden iſt, findet im Lokal des „Fortfeeitte, 
Kilinſkiego 145, ſtatt. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 2. September, 
a Vorjtandsfigung mit Teilnahme 
ſchuſſes vom letzten Gartenfeit 
miſſion. 


14 Konzert, 


um 7 Uhr 
des Feſta 
und der Nonifionzt 


